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Es geht immer noch  
ein bisschen besser
Pflegende Angehörige sind nicht viel unzufrie-
dener mit ihren Lebensumständen als andere 
Menschen. Das ist eine auf den ersten Blick er-
staunliche Erkenntnis des Pflege barometers der 
privaten Krankenversicherer. Wenn die soziale 
Chemie innerhalb der Familie stimmt, wenn 
alle mithelfen, und wenn vor allem der Staat 
die häusliche Pflege vernünftig unterstützt, 
profitieren letztlich alle Beteiligten. Was nicht 
heißt, dass es nichts zu verbessern gäbe. Im 
Gegenteil setzen sich dbb und dbb bundesse-
niorenvertretung aktuell zum Beispiel für die 
Einführung von Lohnersatzleistungen für pfle-
gende Angehörige ein. Darüber hinaus kön-
nen auch neue digitale Dienstleistungen dabei 
helfen, Pflege und ärztliche Versorgung immer 
weiter zu verbessern – vorausgesetzt, die IT- 
Infrastruktur der Bundesrepublik spielt mit. 
Mehr zu diesen und anderen Themen lesen  
Sie im aktuellen AiR.  br
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BAGSO-Fachgespräch zur Zukunft der kommunalen Altenhilfe

Ungleiche Teilhabechancen  
im Alter?

Wie können gute Lebensbedingungen für ältere 
Menschen in allen Landesteilen, insbesondere 
auch in strukturschwachen Regionen, sicherge-
stellt werden? Das war die zentrale Frage eines 
Fachgesprächs der BAGSO am 24. Februar 2021. 

An der Veranstaltung nah-
men Vertreterinnen und 
Vertreter von Kommunen, 
Landesministerien, der Frei-
en Wohlfahrtspflege, der 
kommunalen Spitzenver-
bände sowie von Senioren-
organisationen und Ge-
werkschaften teil. Das 
Fachgespräch knüpfte an 
die Ergebnisse des Siebten 
Altenberichts der Bundes-
regierung sowie den grund-
gesetzlichen Auftrag der 
Herstellung gleichwertiger 
Lebens verhältnisse an.

In ihren Impulsreferaten 
machten Carolin Herr-
mann, Schnittpunkt/Alter 
(Köln), Reinhard Pohlmann 
von der Bundesarbeits-
gemeinschaft Senioren-
büros (BaS) und der Ge-
rontologe Prof. Dr. Tho-
mas Klie deutlich, wie 
dringend der Handlungs-
bedarf in den Kommunen 
sei, um die Teilhabechance 
Älterer zu verbessern. Un-
ter den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern herrsch-
te Konsens, dass es einer 

gesellschaftlichen Debat-
te bedarf, um das Thema 
stärker ins Bewusstsein 
der Verantwortlichen zu 
heben. Zu gelingender 
Teilhabe gehörten auch 
Partizipationsangebote 
und Mitwirkungs rege-
lungen beziehungsweise 
-gesetze.

In zahlreichen Bundes-
ländern gebe es bereits 
Initiativen zur Weiterent-
wicklung der Altenhilfe-
strukturen. Die Diskus- 
sion machte deutlich,  
dass es sich um eine Quer-
schnittsaufgabe handelt, 
die nur von Bund, Ländern 
und Kommunen gemein-
sam bewältigt werden 
kann. Offen diskutiert 

wurde die Frage nach ei-
ner Reform des § 71 SGB 
XII oder der Schaffung 
 eines Seniorenteilhabe-
gesetzes.

Das Fachgespräch wurde 
von der BAGSO in Koope-
ration mit dem Deutschen 
Verein für öffentliche und 
private Fürsorge durchge-
führt und vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) gefördert. Der Er-
gebnisbericht zum Fachge-
spräch gibt einen Einblick 
in die Kernaussagen und 
Diskussionen der Veran-
staltung und kann kosten-
los unter https://bit.ly/ 
3vPkWxa im PDF-Format 
heruntergeladen werden. 
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Leben nach dem Beruf

Altwerden – Plage oder Freude?
Das Ausscheiden aus dem aktiven Berufsleben und der Eintritt in eine neue 
Phase sind eine Heraus forderung. Viele sind darauf nicht vorbereitet. Alle wollen 
lange leben, aber keiner will alt werden! Ist der Ruhestand eine Bereicherung?

Der Beruf war in der Regel 
nicht nur ein Broterwerb, 
sondern Teil des Lebens 
und so mancher fand darin 
seine Erfüllung. Auch be-
stimmte er den Tagesrhyth-
mus. Nun ist er weg und 
man muss eine neue Struk-
tur und oftmals auch einen 
neuen Lebenssinn finden. 
Durch das Wegbrechen der 
Arbeitswelt entsteht bis-
weilen eine Leere, die meist 
sehr belastend ist. Anderer-
seits kann man auch eine 
große Freiheit verspüren, 
die man selbstbestimmt 
strukturieren und gestalten 
kann. Nun hat man Zeit für 
Hobbys und für so man-
ches Ehrenamt, das einem 
schon immer Freude berei-
tet hat. Man kann jetzt 
Dinge mit Muße tun, schö-
ne Kleinigkeiten entdecken 
und diese genießen.

Natürlich lassen die körper-
lichen Kräfte im Alter nach, 
und so manche Krankheit 
stellt sich ein. Die Arztbesu-
che nehmen zu, und die 

täglich einzunehmenden 
Tabletten werden immer 
mehr. Aber man kann auch 
auf sehr viel Erfahrungs-
wissen zurückgreifen und 
deshalb so manche Heraus-
forderung besser bewälti-
gen. Der Satz „Die Jungen 
laufen schneller, aber die 
Alten kennen die Abkür-

zung“ hat durchaus seine 
Berechtigung. Plötzlich sind 
nicht mehr die großen 
Events das Nonplusultra, 
sondern viele kleine Dinge 
werden erkannt und ma-
chen das Leben schöner.

Auch das Verhältnis zur 
Partnerin oder zum Partner 

verändert sich. Wo früher 
die Hektik des Berufslebens 
das Zusammenleben in Ehe 
und Familie beeinträchtigte, 
sind nunmehr Ruhe und Ge-
lassenheit eingekehrt. Man 
ist vielleicht auch sensibler 
geworden und kann auf die 
Bedürfnisse der Partnerin 
oder des Partners besser 
eingehen. Andererseits kann 
sich durch das längere Zu-
sammensein so mancher 
Konflikt entwickeln. Banale 
Tätigkeiten, wie etwa das 
Einräumen der Spülmaschi-
ne, können zu einer hoch 
emotionalen Auseinander-
setzung führen. Man wird 
viel mehr beobachtet und 
geht sich zum Teil auf die 
Nerven. Nicht nur deshalb 
ist es durchaus sinnvoll, 
auch mal etwas  alleine zu 
machen.

Ob der sogenannte Ruhe-
stand zu einer positiven 
Phase wird, hängt natür-
lich auch vom Typ ab. Opti-
misten werden es immer 
schaffen, für andere ist es 
eine Herausforderung. 
Grundsätzlich kann jeder 
Mensch die vielen kleinen 
Schönheiten des Lebens 
wahrnehmen und so das 
Altwerden zu einer Phase 
der Freude machen. Ich bin 
sicher, Sie können es auch.

Max Schindlbeck,  
stellvertretender 

 Vorsitzender der dbb 
 bundesseniorenvertretung

 < Max Schindlbeck
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 < Altersbilder im Internet

Mit dem Programm „Altersbilder“ hat das 
Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend eine Plattform im Inter-
net geschaffen, um das Thema Alter in die 
breite öffentliche Diskussion zu bringen. Es 
sollen nicht nur die Auswirkungen spezifi-
scher Altersbilder in den unterschiedlichen 
Lebensbereichen aufgezeigt, sondern auch 
alle gesellschaftlichen Akteure für potenzi-
ell negative Auswirkungen bestimmter Al-
tersbilder sensibilisiert werden. Ziel ist es, 
die heute sehr vielfältigen Lebensformen 

der älteren Generationen bekannter zu ma-
chen. Gerade junge Menschen sollen ange-
regt werden, ihr Bild vom Alter zu überprü-
fen. Nur wenn die Bilder vom Alter und 
vom Älterwerden stimmen, werden Akzep-
tanz und Offenheit möglich. Die Vermitt-
lung von realistischen Altersbildern bildet 
eine zentrale Grundlage für das gegenseiti-
ge Verständnis und damit für den Zusam-
menhalt der Gesellschaft.

www.programm-altersbilder.de
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